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Groß, breit, laut, optisch ganz klar im Retro-Design: Klar ist das ein Lautsprecher für 
mich. Und zwar einer, der nicht nur gut aussieht, sondern auch abliefern kann

So geht Lautsprecher



 Standlautsprecher Fyne Audio Vintage Classic XIIr  73 

Nr_1-2023



74 Test: Standlautsprecher Fyne Audio Vintage Classic XII

Nr_1-2023

Musik
Steely Dan 

Can’t Buy A Thrill

Ryan Adams
Heartbreaker

Action & Tension & Space
Skäredalen Funhouse

Tool
Fear Innoculum

St
ee

ly
 D

a
n

 –
 C

a
n

’t
 B

u
y 

A
 T

h
ri

ll

Es ist völlig normal, wenn Sie bei Ihrer 
ersten Begegnung mit diesem Laut-

sprecher erst einmal ein wenig verwirrt 
sind: Das ist doch ... eine Tannoy? Nun 
– ist es nicht. Wenngleich die Macher des 
schottischen Lautsprecherherstellers Fyne 
Audio in der Tat ehemalige Tannoy-Mit-
arbeiter sind und ein entsprechendes Laut-
sprecherverständnis mitgebracht haben. 
Hüben wie drüben gibt’s neben mehr oder 
weniger Vintage-geprägten Modellen wie 
dem hier zur Debatte stehenden im Port-
folio auch ganz normale, so genannte „mo-
derne“ Lautsprecher. Verbindendes Merk-

mal ist bei den allermeisten 
Modellen der Einsatz eines 
Koaxialwandlers mit mehr 

oder weniger zusätzlicher Bassun-
terstützung.

Wir erinnern uns: Bei einem Koaxial-
wandler ist der Hochtöner im Zentrum 

des (Tief-) Mitteltöners untergebracht. 
Die Anordnung löst eine ganze 

Reihe von Problemen, die mit 
dem üblichen räumlichen 

Versatz von separaten 
Treibern einher gehen. 

Technisch ist es vor 
Allem das in allen 
Richtungen sym-
metrische Rund-
strahlverhalten, das 

für diese Lösung 
spricht. In der Praxis 

wird diesen Konstruk-
tionen eine besonders überzeu-

gende Raumabbildung nachgesagt.

Der Koaxialtreiber ist ein 
echtes Prachtstück, 

insbesondere der 
Hochtontreiber ist 
ein echtes Kaliber

Die Sicke an der Tieftonmembran sieht 
ungewöhnlich aus, hilft jedoch Verzerrungen 
merklich zu reduzieren

Die Fyne Classic XII weiß auch mit 
montierter Frontbespannung zu gefallen

Messtechnik-Kommentar
Die Vintage Classic XII überrascht mit einem 
für diese Konstruktion sehr linearen Ampli-
tudenfrequenzgang. Dieser kann mit den 
Presence- und Energy-Reglern noch fein nach-
justiert werden. Auch in Sachen Bass ist sie 
kein Kind von Traurigkeit, sie spielt souverän 
bis deutlich unter die 40-Hertz-Marke. Mit gut 
91 dB Wirkungsgrad bei 2,83 V weiß die Fyne 
ebenfalls zu überzeugen. Klirr gibt es dabei 
nicht zu vermelden, auch bei 100 dB/1m zeigt 
sich der große Tiefmitteltöner völlig unbeein-
druckt und auch das bei knapp 1 kHz angekop-
pelte Hochtonhorn (!) arbeitet nahezu ver-
zerrungsfrei. Das Ausschwingen ist ebenfalls 
sauber, so dass die Vintage-Box hoch erhobe-
nen Hauptes aus dem Messlabor spaziert.

Gemessenes
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Der voluminöse Quader präsentiert sich 
in einem wunderschönen Walnussfurnier, 
deutlich lebendiger als das, was man zum 
Beispiel vom amerikanischen Nussbaum 
kennt. Wer damit nichts anfangen kann 
hat leider Pech: Die Classic-Modelle gibt’s 
nur in dieser Aufmachung. Ich fi nden den 
Kontrast zur grauen, grob strukturierten 
Schallwandabdeckung großartig, de fakto 
ist das einer der ganz wenigen Lautspre-
cher, bei dem ich geneigt bin, die Abde-
ckung auch im Betrieb drauf zu lassen.
Unten am Gehäuse läuft ein weiterer Strei-
fen Textil um das Gehäuse herum. Er deckt 
die Austrittsöffungen des Refl exsystems ab, 
über das der Zwölfzöller beatmet wird. Ein 
kegelförmiger „BassTrax Tractrix diffuser“ 
hilft bei der entsprechenden Verteilung der 
nach außen strömenden Luft. Wir merken 
uns: großformatige Refl exöffnungen, weit 
unten direkt an den Boden angekoppelt – 
das dürfte für einigen Schub in den tiefen 
Regionen sorgen.

Der in Schottland beheimatete Hersteller 
leistet sich übrigens gleich zwei Bau-
reihen, die an die gute alte Lautsprecher-
zeit angelehnt sind, aber hier gilt es fein 
zu differenzieren: Die „Vintage“-Modelle 
sind der ganz harte Stoff. Das ist die 
Premium-Baureihe mit entsprechenden 
Preisschildern, kompromisslos in Sachen 
Technik und Vintage-Look. Die „Vintage 
Classic“-Modelle hingegen fußen auf den 
gleichen technischen Prinzipien, es kommt 
weitgehend das gleiche Material zum Ein-
satz, lediglich das Äußere geriet ein wenig 
schlichter.
Die „Vintage Classic XII“ ist das Spitzen-
modell eben dieser Baureihe, kostet 10.000 
Euro pro Paar. Und von Sparsamkeit in 
Sachen Erscheinungsbild kann bei ihr 
mal gar keine Rede sein – zumindest dann 
nicht, wenn man den direkten optischen 
Vergleich zu den noch opulenteren „Pre-
mium Vintage“-Modellen nicht hat.
Der Hersteller spricht beim Erscheinungs-
bild der Classic XII von „bold cabinet 
dimensions“, zu deutsch: kühn, gewagt, 
mutig. Das ist nicht zu leugnen: Mit ei-
ner Breite von 55 Zentimetern und einer 
Höhe von knapp 95 Zentimetern ist das 
kein Lautsprecher, der sich verstecken lässt. 
Gestalterisch tief in den Siebzigern verwur-
zelt erhebt man die breite Schallwand zum 
Prinzip, spart dafür jedoch in der Tiefe 
(42 Zentimetern). Technisch ist das eine 
gute Idee: Der eingesetzten Zwölfzöller 
(daher die römische 12 in der Typen-
bezeichnung) freut sich über die akustisch 
Ladung der großen Fläche.

Anlage

Plattenspieler:
• Clearaudio Reference Jubilee

Tonabnehmer:
• Clearaudio Jubilee MC

Phonovorstufen:
• Clearaudio Balance Reference

Vollverstärker
• Thivan Labs 811 Anniversary

Die beiden Drehknöpfe ermöglichen eine feinfühlige Anpassung der Hochtonwiedergabe

Man beachte das kleine Terminal in der 
Mitte - hier wird Netzerde angeschlossen

 Standlautsprecher Fyne Audio Vintage Classic XII  75 



76 Test: Standlautsprecher Fyne Audio Vintage Classic XII

Nr_1-2023

Auf der unter der Abdeckung schlicht 
schwarzen Schallwand sitzt der Star des 
Ensembles: Der mächtige Zwölf-Zoll-
Koax. Selbstverständlich nichts aus den 
Regalen der üblichen Zulieferer, sondern 
ein in Eigenregie gefertigter Treiber mit all 
den Erkenntnissen, die Entwicklungsleiter 
Dr. Paul Mills im  Laufe der Jahrzehnte 
mit der Koaxialtechnologie gesammelt hat. 
Dabei herausgekommen ist ein imposantes 
Konstrukt mit zwei hintereinander ange-
ordneten voluminösen Ferritantrieben. 
Der nur unwesentlich größere Ring be-
dient die 50-Millimeter-Schwingspule des 
Tieftöners, der kernige Hochtonantrieb 
arbeitet auf eine 75 Millimeter durch-
messende Hochtonmembran aus Titan. 
Der satt dimensionierte Hochtöner ist der 
wohl auffälligste Teil dieser Konstruktion, 
bei einer angegebenen Trennfrequenz von 
lediglich 750 Hertz muss er allerdings auch 
sehr früh ran und von daher Einiges an 
Luft bewegen. Das ist ein ausgewachsener 
Druckkammertreiber, der sich bestimmt 
auch vor PA-Anwendungen nicht ver-
stecken müsste.
Ihm eilt nur ein sehr kleines Horn zur 
Hilfe, wie wir das von den klassischen 
britischen Koaxialtreibern her kennen.
Die Membran des Tieftöners besteht aus 
einem Fasergemisch, hat aber über eine 
sehr glatte Oberfl äche. Optisch besonders 
auffällig zeigt sich die stark strukturierte 
Sicke, die die Membran am Außenrand 

hält. Mit dieser Anordnung sollen Reso-
nanzen an dieser Stelle vermieden werden. 
Ein wirklich feines Stück Treiberbaukunst, 
dass dem Lautsprecher zu ordentlich Wir-
kungsgrad deutlich oberhalb der 90-Dezi-
bel-Marke verhilft.
Darüberhinaus verfügt die Vintage Classic 
XII über ein in der Praxis sehr gut funktio-
nierendes Klangregelsystem für den Hoch-
töner. Mittels zweier Drehknöpfe können 
der Pegel im Präsenz- und Hochtonbereich 
unabhängig voneinander und feinfühlig 
justiert werden. In Anbetracht der Aufl ö-
sungs- und Durchzugsvermögens, dass der 
Druckkammertreiber an den Tag zu legen 
in der Lage ist, darf das als ausgesprochen 
gute Idee gelten. Während der „Energy“-
Regler den gesamten Übertragungsbereich 
des Hochtöners abdeckt, beschränkt sich 
der „Presence“-Einsteller auf den beson-
ders sensiblen Bereich um zwei Kilohertz.
Bei den rückseitigen Bi-Wiring-An-
schlussterminals hätte es in Anbetracht 
des ansonsten absolut makellosen Erschei-
nungsbildes des Lautsprechers eine etwas 
hochwertigere Variante sein dürfen, aber 
dafür gibt es auch gleich fünf Anschluss-
klemmen: Zu den Signalanschlüssen ge-
sellt sich nämlich ein Terminal, mit dem 
der Metallkorb des Koaxialtreibers auf 

Die Fyne ist naturgemäß ein großer 
Lautsprecher, dessen Gestaltung 

aber sehr zu gefallen weiß

Der Bespannstoff geht 
als „very british“ durch

Fyne Classic XII
· Paarpreis:  ca. 10.000 Euro
· Vertrieb:  TAD Audiovertrieb Aschau
· Internet:  tad-audiovertrieb.de
· Garantie:  2 Jahre
· B x H x T:  540 x 948 x 421 mm
· Gewicht:  54,5 kg
· Ausführungen:  Walnussfurnier

Fyne Classic XII

Fazit
Ein echtes Prachtstück von Lautsprecher mit 
Dampf und Überzeugungskraft, immensen 
dynamischen Fähigkeiten und überzeugender 
Raumdarstellung.
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Erdpotenzial gelegt werden kann. Das kennen wir auch schon von Lautspre-
chern des Ex-Arbeitgebers der Fyne-Gründer. Was man damit machen sollte? 
Entsprechend anschließen und am Besten nicht darüber nachdenken, wo der 
technische Sinn der Maßnahme liegen könnte.
Die Vintage Classic XII ist eine wirkungsgradstarke und zudem hochohmige 
Box. Sie meinen, das ruft nach einem Röhrenverstärker als Antrieb? Aber ja 
doch! Der rund zehn Watt Ausgangsleistung produzierende Thivan Labs 811 
Anniversary erwies sich als der exakt richtige Treibsatz für das britische Groß-
kaliber.
Ich sag’s ja immer wieder, aber eine überzeugende Musikwiedergabe geht nur 
mit viel Membranfl äche, und die Kombination mit einem Druckkammertreiber 
ist die Eintrittskarte zum klanglichen Olymp. Die Fyne schüttelt mit einer der-
artigen Souveränität sämtlichen Staub von der Oberfl äche eines Vinylklassikers 
wie „Can’t Buy A Thrill“ von Steely Dan, dass es eine wahre Freude ist. Die Key-
board-Parts auf „Do It Again“ strahlen mit nahezu magischer Energie, die tiefen 
Lagen haben Substanz und Schwärze, das Geschehen klingt ausufernd groß und 
perfekt losgelöst vom Lautsprecher. Donald Fagens Stimme hüben klingt eben-
so unverwechselbar wie die von Ryan Adams drüben bei seinem grandiosen 
Carnegie Hall-Konzert. Die Fyne bietet in beiden Fällen einen kraftvollen, hoch 
emotionalen Zugang zum Geschehen auf der Bühne. Der Übergang zwischen 
Tiefmittel- und Hochtonbereich passt ausgezeichnet und ist mit den Justage-
möglichkeiten zudem bestens an den den persönlichen Hörgeschmack anpass-
bar. Die Fyne brilliert mit einer stimmigen Lebendigkeit, die sie weit aus dem 
Meer der Einheitslautsprecher herausragen lässt. Große Klasse!

Holger Barske

Von den Reflexöffnungen sieht man nichts, 
deshalb ist die Boxenrückseite leer


